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Nummer 5.

Der Zugſter.
Wenn auch der Verbrauch von Zucker in Deutſchland

zach und nach von 5,5 kg im Jahre 1871/72 auf 9,1 kg
Kopf der Bevölkerung im Jahre 1889/90 geſtiegen iſt,

o bildet derſelbe bei uns doch noch längſt nicht ein ſo
wichtiges Genußmittel wie in England und namentlich in
den Vereinigten Staaten, wo dieſer Konſum mindeſtens
zehumal ſo groß iſt wie in Deutſchland.

Die Vereinigten Staaten von Amerika erzengen aber
nicht ſoviel Zucker als ſie brauchen ſie ſind deshalb auf
einen großen Jmport angewieſen. Einen wichtigen Zucker
Jmporteur der Vereinigten Staaten bildet Dentſchland;
man kann daher die ſoeben Deutſchland ſeitens der Union
nete freie Einfuhr von Zucker nur mit großer Genug-

in ie deutſche Zuckerausfuhr betrug im Jahre 1860
rund 2900 Tonnen; ſie ſtieg 1870 auf 18 290 Tonnen;
1880 belief ſie ſich auf 250 870 Tonnen und erreichte
1890 ihren höchſten Betrag bis jetzt, nämlich 796 389
Tonnen. Jm gegenwärtigen Jahre. iſt leider wieder ein
Rückgang eingetketen, nämlich von 630 356 Tonnen in
den erſten zehn Monaten 1890 auf 573 540 Tonnen in
derſelben Zeit 1891. Unſer wichtigſter Zuckerabnehmer iſt
Großbritannien, welches im Jahre 1890 469 373 Tonnen
erhielt; nächſidem gingen nach den deutſchen Freihäfen
184.613 Tonnen; von beiden Abnehmern wurden un-
weifelhaft aber große Quantitäten nach den Vereinigten
taaten weiter geſandt; dieſe ſtehen in der dentſchen Aus

fuhrſtatiſtik nun zwar nur mit 35 267 Tonnen im Jahre
1890 verzeichnet, indeß giebt die nordamerikauiſche
Handelsſtatiſtik den Zuckerimport aus Deutſchland im Fiskal-

jahr 1889/90 auf 514 440 938 Ponnds (zu 0,45 359 kg)
an, d. h. es gelangen bedeutende Quautitäten deutſchen
r durch Vermittlung der deutſchen Freihäfen, Eng-
ands und auch Hollands und Belgiens nach der Union.

Wenn nun der h rer eins der wichtigſten
landwirthſchaftlichen Exportprodnkte Deutſchlands bildet, ſoſteht doch feſt, daß unſere Zuckerfabrikanten heute keines-

wegs in günſtiger Lage ſind. Der Umſtand, daß eine
große Menge der deutſchen Zuckerfabriken, namentlich die
n ueuerer begründeten, ſich im Beſitze von landwirth

aftlichen Geuoſſenſchäften befindet, welche das Betriebs-
kapital auf Aktien zuſammengeſchoſſen und außerdem ſich

ur Lieferung der auf ihren Aeckern gebanten Rüben als
heilhaber verpflichtet haben, beweiſt zur Genüge, daß derEinzelne den beſtehenden Verhältiſſen gegenüber einen

ſchweren Stand hat.
Zur n Jnformation verweiſen wir auf die Magde-

burger Rohzucker- und Raffinadepreiſe, welche ſich im
Johresdurchſchnitt pro 100 kg ohne Sack bezw. Faß, wie
ſolgt, ſtellten:

Rohzucker Raſfinade
J. 6 urt Ia. (B rod)

2 2
1879 62,6 77,21880 64,1 78,71881 65,7 81,81882 64,0 80,51883 59,9 74,6

ooerm. im G. Schweiſchſe

re A.

Halle, Donnerstag 7. Januar 1892.

Rohzucker Rafſinade
grodukt Ia. (Brod)

2

1884 46,8 61,71885 47,8 59,51886 42,9 54,31887 42,9 53,91888 47,7 58,51889 40,3 63,71890 34,0 56,3Der Umſtand, daß der Rohzucker in den letzten 12
Jahren faſt auf die Hälfte ſeines Preiſes geſunken iſt,
dürſte genüſen, um die Lage unſerer Zuckerinduſtrie klar
vor Angen zu führen. „Wäre aber“, ſagte einſt Herrvon Benni n im Reichstage, „in Deutſchland nicht die
Rübenzuckerinduſlrie zu ſo hoher Blüthe gebracht, welche
Preiſe für Kolonialzucker hätte man dann in Europa wohl
bezahlen müſſen? Dieſe Preiſe wären unerſchwinglich
geweſen, während ſie jetzt beſtändig noch ſinken. Der
Schutz dieſer Jnduſtrie allein hat es möglich gemacht, den
n dieſen außerordentlich niedrigen Preis zu ge-
währen.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nnuternahmen geſtern

Morgen eine gemeinſame Thiergartenfahrt. Nächſtdem ar-
beitete der Monarch längere Zeit mit dem Chef des Civil
kabinets und ertheilte alsdann dem chileniſchen Geſandten
eine Audienz.

Zum Befinden des Prinzen Georg meldet man
ans Dresden (6. Jannar); Das heute früh 8 Uhr aus-
gegebene Bulletin über das Befinden des Prinzen Georg
lantet: Der Prinz hat Nachts wenig Schlaf und klagte
über Kopſſchmerzen, gleichwohl iſt heute u das Befinden
im Allgemeinen befriedigend. Fieber iſt nicht mehr vor-
handen, die Körpertemperatur beträgt 37,2, ſodaß der
Prinz auf einige Zeit das Bett verlaſſen kann.

Laut einer Drahtmeldung aus Mezz hat der dortige
überwiegend aus Einheimiſchen zuſammeugeſetzte Gemeinde
rath v en, am Geburtstage des Kaiſers ein bürger-
liches Feſteſſen im zu veranſtalten und ſich in
corpore hieran zu betheiligen.

Nach offiz eller Mittheilung findet die Konſekrationdes Erzbiſchofs v. Stablewski in Gneſen beſtimmt am 17.,

der feierliche en in Poſen am 20. d. M. ſtatt. Die
Nachricht einiger Blätter von der bevorſtehenden Reiſe des
Fürſtbiſchofs Kardinals Dunajewski von Krakau zur Konſe-
kration Stablewskis nach Poſen iſt vollſtändig grundlos.

Heute findet ein Plenarſitzung des Bundesraths
tatt.

Wie die nat.lib. Correſpondenz hört, wird die
Frage des Berliner Dombaues auch in dieſer Seſſion
wieder den preußiſchen Landtag beſchäftigen. Es iſt näm
lich, dem Vernehmen nach, in den S Etat eine größere
Forderung für dieſen Zweck als erſte Rate eingeſtellt. Die
anze Bauſumme ſoll auf etwa 10 Mill. Mark veranſchlagt
ein und in jährlichen Raten gefordert werden. Die neuen

Pläne ſind wieder von Profeſſor Raſchdorff entworfen,
welcher ſeinen früheren Plan, der bedeutend höhere Mittel
in Anſpruch nahm und der bekanntlich im preußiſchen
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Landtage auch aus dieſem Grunde auf ſtarken Widerſpruch
geſtoßen ſein würde, entſprechend abgeändert hat.

Herr Richter meint in der „Freiſ. d „Wir
glauben nicht, daß in dieſer Seſſion des Reichstags die
Jeſuitenfrage überhaupt zu irgend einer Erörterung
kommen wird.“ Den Freiſinnigen iſt dieſe Erörterung
nämlich ſehr unbequem ſie kommen in eine arge Verlegen-
heit zwiß en ihren Wahlverpflichtungen gegen das Centrum
und der Stimmung ihrer proteſtantiſchen Wähler.

Geſtern haben in Frankfurt a. M. die Erſatz-Wabl»
männer wahlen für das durch den Rücktritt des Herrn von
Hergendahn (nationalliberal) erledigte Mandat zum Abg e-
ordnetenhauſe ſtattgefunden. Es waren 169 Wahlmänner-
wahlen vorzunehmen, von denen 74 demokratiſch-freiſinnig, 79
nationalliberal ansgeſallen ſein ſollen. Doch ſoll die Gülnigkeit
mehrerer Wahlen wegen Formfehler zweiſelbaſt ſein. 6 Wahlen
der erſten Abtheilung ſind nicht zu Slande gekommen. Die ver-
einigten Demokraten und Freiſinnigen ſollen nach Angabe von
Blättern dieſer Porteien gegen die Haudtwabl 6 Wahlmänner
gewonnen haben. Herr von Hergenhahn war mit 269 gegen 256
Stimmen gewählt. Bei der ſich vorausſichtlich ergebenden nahe
z gleichen Stärke der beiden Gruppen wird das Ergebniß der
Äbgeordnetenwohl von irgend einem kleinen Zufall abhängen.

Von der Reichstagswahl in Hildesheim liegen jetzt die
Mittheilungen bis auf wenig Hriſchaften, die nichts weſentliches
mehr ändern können, vor. Die lebte Nachricht lautete für
Sander (nationalliberal) 10 641, ſür Bauermeiſter (Centrum)
8214 Stimmen. Herr Sander iſt alſo mit einer Mehrheit von
eiwa 2500 Stimmen gewählt. Bei der Hauptwahl am 18. Dezem-
ber erbielten Sander 6626, Bauermeiſter 5944, Vertram (Sozial
demokrat) 4548, Oebimann (Antif.) 1818, Queuſel (reiſ,) 1685
Stimmen. Beinerkenswerih iſt, daß trotz des Beſchluſſes der
michtbetheiligten Parteien, ſich der Abſtimmung zu enthalten oder
für den nationalliberalen Candidalen einzutrelen, der Centrums-
candidat einen Zuwachs von über 2000 Stimmen erbalten e
Mon wird nicht febl geben, wenn man darin ſozialdemokratiſche
Stimmen erblickt.

Dem Verieger der Schleſiſchen Zeitung von Korn iſt
ein Kabinetſchreiben Sr. Ma eſtät des Kaiſers zugegaugen, in
welchen dem Jntereſſe Sr. Majeſtät an der Jubſläumsſeier der

eitung Ausdruck gegeben und der Glückwunſch Sr. Mejeſtät
übermittelt wird. Se Majeſſät nehme die Allerböchſtdemſelben
überſondte h gern entgegen. Die Zeitung, die allezeit
treu zu Kaiſer und Reich geſtanden, möge weiter gedeiben und
gleiche vaterländiſche Geſinnung auch in Zukunſt bewahren.Aus Braunſchweig ſchreibt man: Unſer Regenten

paar hat ſich dem Vernehmen nach am Dienstag aus dem
Grunde nach Hannover begeben, um dort eine Hof-
feſtlichkeit zu geben. Hier dürfte im laufenden Winter dieahl der oſſeſte nur ſehr gering ſein, da Prinz und

rüuzeſſin Albrecht auch an den größeren berliner Hoffeſten
Theil nehmen. Die beiden älteſten Söhne des Regenten
paares ſind bereits nach Berlin zurückgereiſt.

J „Reichsauzeiger““ werden heute die Verhand
lungen der ſtändigen Commiſſion für das tech
niſche Unterrichtsweſen, die am 5. und 6. Juni 1891
im Miniſterinm für Handel und Gewerbe ſtattgefunden
haben, auf Grund ſtenographiſcher Aufzeichnungen ver
öggent i

Der deutſche Juriſtentag ſoll nach Mittheilung
ſeines ſtändigen Schriſtführeramtes im Jahre 1892 einbe-
rufen werden. Wenn auch über den Ort des Zuſammen
tretens ein endgültiger Beſchluß noch nicht feſtſteht, ſo ſchein
doch Graz die beſten Chancen zur Wahl zu haben.

Dem Reichstage iſt die Ueberſicht der Ausnahme
tarife deutſcher Eiſenbahnverwaltungen zugegangen
welche dazu beſtimmt ſind, die Ausfuhr deutſcher Kohlen
und den Wettbewerb inländiſcher Kohlen mit ausländiſchen

h B9 T (Nachdruck verboten.)

Die Kinderfamilie.
Von Frida Schanuz.

Tag für Tag ſpielen die vier befreundeten Kinder im
je inſamen Hausgärtchen ein und daſſelbe Spiel.

„Familie“ nenpen ſie es, was aus den kleinen Münd-
chen drollig genug klingt.

Jed. smal geht derſelbe lante und lange Rangſtreit um
die Vertheilnng der Rollen dem eigentlichen Spiele voraus,
aber ſchließlich einigen ſie ſich doch meiſt nach der erge
brachten Ordnung; Die kleine, ſaubere, nudeldicke Eva, die
ſechsjährige Aelteſie des reichen Kaffeehändlers im erſten
Stock, iſt die Frau und die Mutter ſämmtlicher Puppen,
die ſie mit behäbiger Fürſorge aus den kleinen Porzellan
geſchirren nährt, nnermüdlich wäſcht und wiſcht und wor
allen Dingen, bei Hitze und Kälte, hübſch warm hält.

Willy, der hellblonde Lientenantsſproß von zwei Trep-
pen, ein Kerlchen, ſchlank und fix wie ein Windhund, als
richtiger kleiner Patent-Menſch nur in dunkelblaue, anlie-
ende Trikots gekleidet, iſt Vater und Gatte. Buchhalter
ehmanns Cora, die den Streit immer anfängt, weil ſie

ſich jedesmal emanzipiren und zu einer höheren Stellung
auſſchwingen möchte, iſt und bleibt Köchin, Stuben und
Kindermädchen in einer Perſon.

So weit iſt alles feſt geregelt; nur Elschen Naumann,
die gewandte kleine Hauptperſon, wechſelt nach Gefallen

mit ihren Rollen. Heute iſt ſie ein Beſuch,
morgen ein Schutzmann, der wegen eines auf die Straße
gefallenen Blumentopfes räſonnirt, dann einmal der Steuer
bote, der Schneider, die Waſchfrau oder der Geldpoſtbote,
je nach Luſt und Laune.

Elschen iſt trotz ihres Berliner Dialekts und trotz
ihrer zerriſſenen Schürzen ein wahres Feenkind, lüſtig,
düftig, und zehnmal ſo weltklug als alle andern zuſammen;ihre Eltern gehören, wenn auch nicht als erſie Sterne,

einer höhern Welt, dem Theater an Nanumanns Parterre
wohnung mit den drei gardineuloſen und den beiden mit
büntgewirkten echten Spitzenſtores verhangenen Fenſtern,

t.

hinter denen oft wahre Wunder von großen Roſenſträußenund Veilchenkörben ſchtbar ſind, flößt den andern Kindern

einen reſpektvollen Schauer ein.
Ekschen hat ſich eben als Gräfin Schnorl mit zier-

lichen von dem kinderreichen Ehepaar in der Laube
verabſchiedet, Willy hat ihr an der Thür mit gelantem:
„Jhr gehorſamer Diener, meine Gnädigſte,“ einen Kuß
auf's Händchen gehaucht.

„Das wäre dumm“, behauptet nun die kleine, glatt-
gekämmte m mit dem hellblauen Schleifchen auf
dem Wirbel. „Bei richtigen Papas käme das nicht vor.“

Vater Willy hat eine famoſe, ruhige Art,
vorwürfe einzuſtecken

„J, ſei mal gut, mein Nudelchen Was wiſſen denn
ſo kleine Weiber von der Welt! Komm, rauch mir meine
Cigarette an, Mutterchen! Komm!“

Mutter Elschen zieht ein verächtliches Mäulchen.
„Nein, ſo dumm! Mütter und Cigaretten rauchen! Mütter
rauchen nie! Können überhaupt nicht rauchen! Das ſollte
ſo ein großer Junge doch wiſſen. Wie's den Kindern
geht, fragſt Du gar nicht!“ ſchmollt ſie, gleich drei Wickel
kinder auf einmal an's weißgeſtickte Schürzenlätzchen
drückend.

Der Hausvater hat ſich ſeine Lindenblattcigarette ſelbſt
mit einem trockenen Zweigſtückchen in imaginären Brandgeſetzt. Er thut, als blieſe er Ringel und bleibt dabei:

„Mütter rauchen wohl!“
„Aeh, Du mit Deinen zwölf Kindern!“ ſtöhnt er ge

langweilt. um Sterben iſt's, dies ewige Geſchrei und
Gepimpel! Na, weine nur nicht! Wie geht's denn alſo
den ſüßen Engeln

Elschen iſt ſogleich wieder gut und lächelt mit dem
ſüßen, rer Ausdruck einer Miniaturmadame auf ihre
Wachspagoden nieder.

„O“, ſeufzt ſie mit mütterlicher Wehmuth, „man hat
eben ſeine liebe Noth! Die Fron en hat immer noch
ihren Stickhuſten. Heute Abend nachen wir einen Hals
umſchlag, nicht wahr, liebes Schäfchen Und die Lilly hat
ſchon wieder keine Suppe gegeſſen? Die wird ſchon ſehen,

rauen-

die wird alle Tage dünner und dann ſtirbt ſie, das hat ſit
davon und wir haben auch wieder Umſtände und müſſen
uns vom Storch ein neues Kind beſorgen laſſen!“

Storch, Huſten, alte oder neue Kinder, dem ſchnei-
digen kleinen Hausherrn iſt das ganz egal. Er hat Hunger
und will jetzt ſpeiſen!

„Bombenſaat, drei r im Haus und
nicht einmal pünktlich das Eſſen auf dem Tiſch!“ donnert
er in die Küche hinter dem Fliederbuſch, wo Corachen als
„Aujuſte“ ihre Vorbereitungen zu einem viergängigen Brod-
krümelmittageſſen trifft.

Die braunzopfige Kleine weiß in dem Antwortregiſter
einer tüchtigen Berliner Küchenſee guten Beſcheid.

„Joite doch, wir haben auch warten müſſen, bis es
dem Herrn gefällig war.“ Raſch ſtopft ſie erſt noch die
Hälfte des von Evchen geſtifteten Milchbrödchens in deu
Mund, dann trägt ſie ſchwänzelnd im winzigen Terrincher
die Suppe auf den Tiſch.

„Erſt beten!“ mahnt das hellblonde Mütterchen zart,
ehe es zum Angriff geht. Der kleine Gatte, dem alles
neue intereſſant iſt, fügt ſich.

„Sekt auf Eis ſtellen!“ kommandirt er dann mit
männlicher Würde. Die kleine Naumann, die uoch
immer als vornehme Dame ein Viertelſtündchen in ihrer
Sommerwohnung auf der Schaukel zugebracht hat, ſtellt
ſich jetzt in einer ihrer Lieblingsrollen, als älteſtes Kind.
zu den Tafelfreunden des nunmehrigen Elternpaares ein
Sie kommt aus der Penſion und ißt, wie ſie es bei
ſolchen Anläſſen von ihrer älteren Schweſter geſehen hat,
alle Teller leer.

Nach beendeter Mahlzeit kommt noch ein Haupteffelt

des Spieles an die Reihe.
Der kleine Hausherr will ſpazieren gehen und bemerkt,

daß ſeine Ehehälfte vergeſſen hat, ihm einen abgeriſſenen
Knopf an den Handſchuh zu nähen.

Den zu dieſer Scene nöthigen vorwurfsvollen und
ärgerlichen Ton trifft er erſtaunlich gut.

„Aber, meine Liebe, das iſt denn doch zu arg! Mußt



h mr n cerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrorroorrrrrrrrrrrrrrrrrr-

Kohlen zu begünſtigen. Es iſt das geſchehen in Folge eines
vom Reichstag gefaßten Beſchluſſes, welcher die Regierung
um das nöthige Material zur Beurtheilung der Sachlage
erſuchte. Das Reichseiſenbahnamt mußte ſich zu dieſem
Zwecke erſt die nöthigen Angaben von den Einzelregier
ungen verſchaffen.

en eines Vergehens gegen das Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsgeſetz halte ſich der Mauervolier Heſſe vor
der ſechſten Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu ver-
antworten S 151 bedroht denjenigen, der in Quittungskarten
Vermerke oder Eintragungen macht, welche nach 8 108 unzuläſſig

ud, mit Geldſtrafe bis zu 2000 -4 oder mit ehe hre zu
Mongten. Der Geſetzgeber wollte auf dieſe Weiſe verbindern,

daß ſich die Arbeitgeber etwa über die e der Arbeiter
durch geheime Zeichen verſtändigen. Der Angeklagte hatte nun
in der ihm unterſtellten Arbeitergruppe einen Maurer, welcher
wegen unangemeſſenen Verhaltens von ihm entlaſſen wurde.

ls er demſelben die Verſicherungsmarke in die Karte klebte,
kam ihm der Gedanke, daß es bei dem Cbarakter des Arbeit-
nehmers doch wohl gerathen ſei, ſich ein Beweisſtück darüber 4
verſchaffeu, daß er ſeinerſeits der Klebepflicht auch wirklich nach

ekommen und er ſchrieb deshalb in das leere Feld der Ver
cherungskarte ſeinen Namen und klebte die Verſicherungsmarke
arauf. Aeußerlich war an der Karte nichts zu bemerken, und

man entdeckte den Namen nur, wenn man die Karte gegen das
Licht hielt. Der Maurer hatte aber dieſen Werke gegen das
Geſetz hergusgefunden und ſorgte dafür, daß derſelbe auch der
Anklagebehörde bekannt wurde. Das Schöffengericht ſprach den
Angeklagten frei. Da es aber für ſolche Fälle unzuſtändig iſt,
legte der Staatsanwalt Berufung ein und beantragte, den An
geklagten zu 6 Mark Geldbuße zu vernurtheilen. Der Angeklagte
verſicherte ſeinerſeits wiederholt, daß es ihm gänzlich fernge-
legen, den Arbeilnehmer durch die Eintragung ſeines Namens
ſpäteren Arbeitgebern gegenüber zu kennzeichnen, vielmehr ſei es
ibin lediglich darauf angekommen, eventuell beweiſen zu können,
daß er ſeine Pflicht nicht verabſäumt habe. Die Strafkammer
war zunächſt nicht im Zweifel darüber, daß auch durch ſolche
Eintragungen unterhalb, der Marke objektiv das Geſetz verletzt
werde. Suübjektiv ſchloß ſich dec Gerichtshof aber der Anſicht
des Rechtsanwalts Böger dahin an, daß in dieſem Falle ein
u Dolus nicht vorliege, und erkannte deshalb auf Frei

rechung.

Die durch die Kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar 1890
angeregte Einrichtung von Arbeiteransſchüſſen bildet bekannt
lich eine vielumſtrittene Frage Die Geſetzgebung des Reichs iſt
Angefichts der in dieſer Hinſicht auch in Kreiſen von notoriſcher
Arbeilerfreundlichkeit beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten nicht
dazu übergegangen, die allgemeine Einführung der Einrichtung
anzuordnen. Die letzte Novelle zur Gewerbeordnung begnügt
ſich vielmehr damit, die fakultativ gedachten Arbeiterausſchüſſe
mit gewiſſen Befugniſſen, namentlich in Bezug auf die Feſt
tellung der Axbeitsordnung, auszuſtatten und ſo deren Ein
übrung wenigſtens indirekt zu fördern. Bei der preußiſchen

Bergverwaltung, deren Uebergang an das Handelsminiſterium
weſentlich zu dem Zwecke erfolgt iſt, die Berg und Hütten
betriebe in der Richtung der arbeiterfreundlichen Tendenzen der
Kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar 1890 zu Muſteranſtalten
zu machen, ſind bekanntlich Arbeiterausſchüſſe alsbald eingeführt
worden. Jndeſſen waren keineswegs alle fiskaliſchen Verwalt-
ungen dieſem Beiſpiele gefolgt. Jusbeſondere hatte die preuß-
iſche Eiſenbahnverwaltung aus ähnlichen Gründen, wie ſie den
Reichstagsabgeordneten Freiherrn von Stumm ungeachtet ſeiner
in der Praxis bewährten arbeiterfreundlichen Geſinnungen zu
einem ablehnenden Verhalten gegenüber den Arbeiterausſchüſſen
beſtimmen, bisher von der Einrichtung von Arbeiterausſchüſſen
abſehen zu müſſen geglaubt. Eine erneute Prüfung der Frage
ſcheint indeſſen jetzt zu einem abweichenden Beſchluſſe führen zu
wollen. Durch die inzwiſchen geſammelten Erfahrungen ſenkt
ſich die Wagſchale zu Gunſten der Einführung der Arbeiteraus-
ſchüſſe und es dürſte daher gegründete Ausſicht vorhanden ſein,
daß die Eiſenbahnverwaltung in naher Zeit auf dieſem Gebiete
dem Vorgange der Bergverwaltung nachfolgt.

Ausführung der Landgemeinde- Ordnung
Der Miniſter des Jnnern hat die erſte Anweiſung zur Aus

ſübrung der Landgemeinde- Ordnung und zwar über „die erſt
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Du denn den ganzen Tag Romane leſen? Mußt Du denn
zwei Stunden lang Deine Locken brennen?“

„Jch habe ja gar keine Locken!“ ſchreit Evchen be-
leidigt.

„Das iſt ganz einerlei; die Entſchuldigungen kenn'
ich! Jch muß mich von früh bis ſpät im Dienſte plagen,

und ihr gr. näht einem nicht einmal einen Hand
ſchuhknopf an.“ (Jmmer lauter.) „Nicht einmal einen
Handſchuhknopf!“

Mit reizend tröſtlicher hausmütterlicher Wichtigkeit
näht Frau Evchen den gar nicht exiſtirenden Knopf an dem
nicht exiſtirenden Handſchuh feſt.

Die Zeit des Alleinſeins während des Herrn Bemahls
Spaziergang bringt die kugelrunde Kleine in aufregenden
Mutter und Wirthſchaftsſorgen zu. Sie leiſtet ſich bei
jedem neuen Familienſpiel einmal den Genuß, ihre Lieb-
lingspuppe an einer in die Naſe geſteckten Bohne erkranken
und um ein Haar erſticken zu laſſen, dann giebt es jedes-
mal eine Dienſtbotenſcene; Guſte iſt froh, und die kleine
Madam ruſt den Himmel zum Zeugen an, wie gut ſie
ihre Mädchen halte, wie wenig ſie zu thun hätten und wie
froh ſie ſein müßten, in einem ſo feinen und vornehmen
Hauſe zu dienen.

Ein ſehr beliebtes, von Evchen Naumann eingeführtes
Effektſtückl des Familienſpieles iſt dieſes:

Evchen wartet mit Händeringen die ſechs Puppen
5 kein einziges reines Taſchentuch mehr auf die

aſchfrau, die in Elschens Perſon endlich auch erſcheint.
Dieſe zählt ihre Wäſche auf und will ihr Geld haben.
Evchen, der dieſe Nuance des Spiels nur ſchwer beizu-
bringen war, erklärt, ſie habe keinen Pfennig mehr in der
Taſche und könne nicht zahlen. Eben erſt ſei der Steuer-
bote dageweſen, Stener, Miethe, Fleiſcherrechnung,
woher ſolle denn nur das Geld kommen? Die Zeiten
ſeien eben gar zu ſchlecht, und die Waſchfrau möge ſich
gedulden.

Die Waſchfrau bricht in ein höchſt naturwahres La-
mento aus.

„Das iſt aber doch zu arg! Man hat doch auch
ſeine zehn Kinder zu ernähren und ſteht noch dazu ganz
allein in der Welt. Das iſt nun die dritte Wäſche, die
Sie mir ſchuldig bleiben!

Zahlen Sie mir wenigſtens etwas und wenn es drei
Mark ſind! Unſereins will doch auch eſſen!“

Dieſe Waſchfrauenſcene weiß das Schauſpielerkind ſo
aufregend und ernſthaft darzuſtellen, daß die anderen ſie
bei jedem Spiel voller Entzücken da capo verlangen.

So geht es ſommerlang Nachmittag für Nachmittag.
Man kann gar nicht müde werden, der kleinen Geſellſchaft
zuzuhören.

Wie in einer ben runden ſpiegelnden Glaskugel,
ſo winzig, ſo niedlich und putzig ſtellt ſie ſich dar, dieſe
kleiye drollige Abbildung des Lebens

alige Bildung der Gemeindeverſammlung und der Geineinde
vertretung“ durch Circularverſügung an die Oberpräſidenten
und Regierungen ergehen laſſen. Dieſer Anweiſung entnehmen
wir Folgendes:

dit dem am 1. April 1892 erfolgenden Jnkrafttreten der
Landgemeinde Ordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen der
Monarchie vom 8. Juli 1891 hört die geſetzliche Befugniß der
bisherigen Gemeindeverſammlungen zur Beſchlußſaſſung über
die Gemeindeangelegenheiten auf, und es erliſcht die Vollmacht
der Mitglieder der beſtehenden Gemeindevertreiungen; doch
bleiben die letzteren bis zur Einführung der neugewählten Ge
meindeverordneten im Amte. Demgemäß iſt die Bildung der
neuen Gemeindeverſammlungen oder Gemeindevertretungen in
allen Landgemeinden der öſtlichen Provinzen ſo zeitig herbei
zuſübren daß dieſelben ihre Wirkſamkeit ihunlichſt bald nach
dem 1. April 1892 beginnen können. Zu den Stimmberechtigten
in der Gemeindeverſammlung oder den Wahlberechtigten für den
Fall der Pitd ung einer gewählten Gemeindevertretüng Aer
unter den im 8 41 Nr. bis 5 augegebenen allgemeinen Voraus
hungee (deutſche Reichsangebörigkeit, Beſiß der bürgerlichen
Ehrenrechte u. ſ. w.) außer den im Geſetz näher bezeichneten
Grundangeſeſſenen und den vom 1. April 1892 ab zur Staats
einkommenſteuer veranlagten Perſonen mit einem Jahresein
kommen von mehr als 900 auch diejenigen Gemeindeange-
hörigen, welche weder die an den Grundbeſitz geknüpften Be
dingungen erfüllen, noch ein Einkommen von mehr als 900
beziehen, aber nach einem Jahreseinkommen von mehr als
660 v ginſchliebiich 900 .4 zu den Gemeindeabgaben heran
gezogen ſind.Pach s 13 des Geſetzes können nun Gemeiundeangehbörige,

die nicht mehr als 900 Mark Jahreseinkommen beſitzen, durch
einen von der Genehmigung des Kreisausſchuſſes abhängigen
Gemeindebeſchluß ganz oder theilweiſe von den Gemeindeabgaben
befreit werden wird gänzliche Befreiung beſchloſſen, ſo verlieren
diejenigen von dieſer gerade de die nicht Wohuhans,
oder Grundbeſitzer ſind, ihr GemeindeStimm- und Wahlrecht,
erfolgt nur eine r der Abgaben, ſo behalten auch die
Nichtangeſeſſenen dieſes Recht.

An der erſtmaligen Beſchlußfaſſung darüber, ob die Ge-
meindeabgabepflichtigen mit einem Jahreseinkommen von nicht
mehr als 900 Mark zu den Gemeindeabgaben heranzuziehen
oder von denſelben freizulaſſen ſeien, ſollen als vorzugsweiſe
betheiligt auch diejenigen nicht angeſeſſenen Abgabepflichtigen,
welche zur Zeit des Jnkrafttretens der Landgemeindeordnüng
von einem Einkommen von mebr als 660 bis 900 Mark zur
Staatsſtener eingeſchätzt und zu den Gemeindelaſten herangezo
gen ſind, theilzünehmen berechtigt ſein, und dieſe Beſtimmung
ſoll auch auf die Wahlen in die Gemeindevertretung ſinngemäße
Anwendung finden. Eine ſolche Beſchlußfaſſung, welche zunächſt
für das Skeuerjahr 1892,93 maßgebend iſt, im übrigen aber auch
für die folgenden Jahre ſo lange in Geltung bleibt, bis ſie durch
einen anderweiten GemeindeVeſchluß, zutreffenden Falles unter
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes abgeändert wird, ſoll unmit-
telbar nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes herbeigeführt wer-
den. Um dieſer letzteren Vorſchrift zy entſprechen, muß der
Kreis derjenigen Perſonen, welche an der zu dieſer Beſchluß-
faſſung berufenen Gemeindeverſammlung oder an der Wahl zu
der hierzu berufenen Gemeindevertretung theilzunehmen befugt
ſind, bereits vor dem 1. April 1892 in einem geordneten Ver
fabren abgegrenzt werden, das ſich verſchiedenartig geſtaltet, je
nachdem die Beſchlußfaſſung in einer Gemeindeverſammlung
oder in einer gewählten Gemeindevertretung zu erfolgen hat.
Erſteres findet in denjenigen Gemeinden ſtatt, in welchen zur
Zeit keine Gemeindevertretüng beſteht und in denen die Geſammt
zahl der Stimmberechtigten ſich auf 40 oder weniger beläuft.
Dagegen hat in denjenigen Gemeinden, in denen ſchon jetzt eine
Gemeindevertretung beſleht, ſowie überall da, wo die Geſammt
zahl der Stimmberechtigten mehr als 40 beträgt, jene Beſchluß-
faſſung in einer gewählten Gemeindevertretung zu erfolgen.

Das Verfahren in Gemeinden ohne Gemeindevertretung iſt
folgendes: Die Liſte der Gemeindeglieder und der ſonſtigen
Stimmberechtigten (juriſtiſche Perſonen, Genoſſenſchaften, Fiscus 2c.) muß unter Benutzung der Perſonenſtands
aufnahme für die Veranlagung zur neuqu Staatseinkommen-
ſteuer nach einem vorgeſchriebenen Formulare bis Anfang
Januar 1892 fertig geſtellt werden. Vom 15. bis zum 30. Ja
nnar iſt dann die Liſte in einem vorher bekannt zu machenden
Raume öffentlich anszulegen; während dieſer Zeit kann jeder
Stimmberechtigte gegen die Richligkeit der Liſte bei dem Ge
meindevorſteher Einſpruch erheben, über deſſen Berechtigung
dieſer zu beſchließen hat. Gegen die Beſchlüſſe des Gemeinde
vorſtehers kann innerhalb zweier Wochen bei dem Kreisausſchuß
geklagt werden: da dieſen Klagen aber keine aufſchiebende Wirkung
gegeben iſt, wird die Beendigung des geſammten Vertahrens bis
Ende März leicht zu ermöglichen ſein. Endlich haben die Ge-
meindevorſteher zu prüſen, ob die Forderung des Geſetzes daß
die Gemeindeverſammlung zu zwei Dritteln aus Angeſeſſenen
beſtehen muß, erfüllt iſt; erweiſt ſich die Zahl der nichtange-
er Stimmberechtigten größer als ein Drittel der Geſammt
zahl aller Stimmberechtigten, ſo ſind von ihnen ſo viele Abge
ordnete zu wählen als nöthig iſt, um der Vorſchrift des Ge
ſetzes zu genügen. Nunmehr iſt von dem Gemeindevorſteher
auf einen der erſten Tage des April eine Verſammlung anzu
beraumen, in der über die Heranziehung der Perſonen mit 660
bis 900 Mark Jahreseinkommen zu den Gemeindeabgaben zu
beſchließen iſt. Wird Befreking dieſer Gemeindeglieder be-
ſchloſſen, ſo iſt dann die a des Beſchluſſes durch
den Kreisausſchuß vorausgeſetzt, die Liſte der Stimmberechtigten
eutſprechend zu berichtigen. Zeigt ſich dabei, daß die Zahl der
Stimmberechtigten mehr als 40 beträgt, ſo iſt eine Gemeinde
vertretung zu wählen; anderenfalls iſt nur noch einmal zu
prüfen, ob die Zahl der Angeſeſſenen in richtigem Verhältniß
zu der der Nichtangeſeſſenen ſteht, und wenn nöthig, die ent-
ſprechende Aenderung vorzunehmen. Damit iſt die Zuſammen-
ſetzung der Gemeindeverſammlungen in denjenigen Gemeinden,
in denen eine Gemeindevertretung nicht zu bilden iſt, für das
Jahr 1892/93 ſeſtgeſtellt.

Zur Geſchichte des rothen Adlerordens.
Am 5. Januar d. J. waren es hundert Jahre, daß

König Friedrich Wilhelm II. den früher ſchon in Anspach
und Bayreuth beſtandenen Rothen Adlerorden auf den
preußiſchen Staat übertrug und ihn zum zweiten Orden
des Königreichs beſtimmte. Der Rothe Adlerorden iſt ge-
ſchichtlich auf den vom Markgrafen Chriſtian Ernſt von
Brandenburg-Bayreuth im Jahre 1660 zu Bordeaux ge-
ſtifteten Orden des Bracelet de la Concorde zurückzu-
führen. Aus dem letzteren entſtand 1705 der Orden de la
Sineérité, und aus dieſem 1734 der Rothe brandenburgiſche
Adlerorden, zu welchem 1759 zwölf Großkreuze kamen.
1777 wurde der Orden, nachdem er 1772 mit den Fürſten-
thümern Anspach-Bayreuth an die Krone Preußen über-
gegangen war, neugeſtaltet; er erhielt jedoch dabei noch
nicht ſeine ſpätere Bedeutung für den preußiſchen Staat.
Dieſe wurde ihm erſt durch die Ernennung zum zweiten
Orden des Königreichs am 5. Januar 1792 beigelegt. Da-
mals hatte der Orden nur eine Klaſſe; indeſſen am 18.
Januar 1810 gab ihm eine königliche Ordre eine neue, in
ihren Grundzügen noch heute geltende Verfaſſung. König
Friedrich Wilhelm II. verlieh ihn vorzugsweiſe an Gene-
rale, denen er die höchſte Auszeichnung in Preußen, den
Schwarzen Adlerorden, noch nicht verleihen wollte, jedoch
blieben die Verleihungen bis 1810 wenig zahlreich. Nach-
dem der Orden 1810 eine zweite und dritte Klaſſe und
am 18. Januar auch noch eine vierte Klaſſe erhalten
hatte, wurden die Verleihungen viel häufiger, jedoch muß
jeder in den Orden aufgenommene Preuße mit der vierten
Klaſſe beginnen und kann nur dann zu höheren Klaſſen
aufrücken. Eine ſpeziell militäriſche Bedeutung erhielt der
Orden durch Kabipetsordre Friedrich Wilhelm IV. vom

16. Sepkember 1848, worin beſtimmt war, daß diejenigen
Offiziere, welche den Rothen Adlerorden für die kriege-
riſchen Ereigniſſe in Schleswig-Holſtein erhalten würden,
denſelben mit übereinander ſtehenden Schwertern tra
gen ſollten; gleichzeitig wurde auszeſprochen, daß dieſe
Diſtinktion“ an dem Orden auch für künſtige militäriſcheAuszeichnung beibehalten werden ſolle. Der Ordeusſtern

wird keinem Ritter verliehen, der nicht mindeſtens in dem
Range eines Generalmajors ſteht. Offiziere, welche den
Rothen Adlerorden ohne Schwerter tragen, haben denſelben
vor 1848 erhalten. Die Prinzen des königlichen Hauſes
tragen außer dem Großkreuz, das ihnen zugleich mit demSchwar en Adlerorden verliehen wird, ſtets die dritte oder

vierte Klaſſe dieſes Ordens. Die Ritter des Schwarzen
Adlerordens ſind eo ipso Ritter des Rothen Adlerordens
erſter Klaſſe und tragen das Kreuz deſſelben um den Hals.
Das Großkreuz iſt am Krönungstage zu Königsberg, am
18. Oktober 1861 geſtiftet.

Die Schulbildung der Rekruten.
Ueber die Ergebniſſe der Rekruten-Prüſungen im

deutſchen Reich enthält das ſoeben ausgegebene November-
t der Statiſtik des deutſchen Reichs Nachweiſe für das

rſatzjahr 1890791. Danach hatten von den 139318
Rekrüten, welche in der Armee und Marine eingeſtellt
wurden,

187996 Schulbildung in deutſcher Sprache,
4287 Schulbildnug nur in fremder Sprache,
1035 waren ohne Schulbildung, d. h. konntenweder leſen noch ihren Namen ſchreiben.

Jn Prozent der Geſammtzahl aller Eingeſtellten
betrugen diejenigen, welche weder leſen noch ihren Namen
ſchreiben konnten, im Erſatzjahre
1875/76 237 15879/80 1,57 1883/84 1,27 18387/88 0,71
1876/77 2,12 1880/81 1,59 1884/85 1,21 1888/89 0,60
1877/78 1/75 1881/82 1,54 13885/86 1,08 1889/90 0,51
1878/79 1,80 1882/83 132 188;/87 0,72 1890/91 0,62

1875/76 bis 79/80 18909
im Reg.-Bez. Marienwerder 11,05 4,89

n Poſen 13,08 3,54Oppeln 4,89 2,66r Danzig 8,31 2,29r Gumbinnen 8,01 1,85
e n Königsberg 6,09 1,82Bromberg 9,87 0,58n

Ueberall iſt eine bedentende Beſſerung zu bemerken;
am ſtärkſten iſt die Vermindernng der Eingeſtellten ohne
Schulbildung in Poſen und Bromberg.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich U a rn. Das amtliche Blatt in

Peſt veröffentlicht ein königliches Handſchreiben, wonach der
auf den 18. Februar eiuberufen wird.

ferner ein Rundſchreiben des Miniſters des Jnneren, durch
welches die allgemeinen Wahlen für die Zeit vom 28. Januar
bis einſchließlich den 6. Februar angeordnet werden. Offiziös
wird verſichert, die deutſchen Kommiſſäre würden in Peſt um
faſſende Aufſchlüſſe über das Nichtbeſtehen ge
heimer Refaktienverträge erhalten, worauf dann an

eblich ein offizielles Dementi folgen ſolle. Die Führer derVeutſchLiberhten beſtimmten zum erſten Redner in der Han

delsvertragsdebatte den Abgeordneten Peetz. Dieſer
gilt allgemein als eine Autorität in wirthſchaftlichen Fragen.
Peetz wird unter Hinweis auf die, wie behanptet. durch den
ungariſchen Handelsminiſter zugeſtandenen Tariferleichter
ungen die unerläßliche Nothwendigkeit der Grrichtung eir
Schiedsgerichts für alle Vertragsſtaaten bezüglich der e
betonen. Einzelne ſteiriſche, der Alpinen Montangeſellſcha
gehörige Eiſenwerke haben ihre Betriebe wegen Kohlen-
mangels eingeſtellt.Belgien. Der vlämiſche Nationalbund ſandte eine
Petitign an die Kammer, in der um die Abſchaffung zahlreicher
franzöſiſcher Schulbücher gebeten wird, weil dieſe Chauvinismus
hervorrufen und den Hoß gegen Deutſchland predigen.

England. Die Tuünes melden den Rücktritt des
britiſchen Geſandten in Liſſabon Petre. Es verlautet, Sir Clare Ford werde Botſchafter in Conſtantinopel, weil
weder Wolff noch Baring der Pforte willkommen ſeien.

Spanien Nachrichten aus Tan ger melden ein Um-
ſichareifen des Aufſtandes in Marokko. Gegen
3000 Kabyien warſchiren gegen Tanger. Die ſpaniſcbe Regier
ung i die gelen ding eines Kriegsſchiffes zum Schutze der

aniſchen Jntereſſen.p ſog d land Die Verhandlungenüber den Abſchluß eines

ruſſiſch- türkiſchen Hawdelsvertrages beginnen in
der nächſten Dg e reſſautinobel. Die ruſſiſchen Vertreter
ind bereits dorthin abgereiſt.M arokko. Nach Meldungen aus Tanger iſt die zur

Beſitzergreifung von Tonat entſendete marokkauiſche
Miſſion vollſtändig geſcheitert. Die ganze dortige
Gegend ſteht bereits unter dem Einfluſſe von Algier. Die Miſſion
kehrte in einem kläglichen Zuſtande nach Marokko zurück. die
Führer derſelben wurden verhaftet und dürften vorausſichtlich
hingerichtet werden.

Nordamerika Es wird hier allgemein angenommen
die Finanzkommiſſion des Revpräſentantenhanſes werde dei
Mac Kinleybill mittels Vorlagen betreffend die bau
oder weſentliche Herabſetzung der Zölle auf verſchiedene Artik
entgegentreten. Jn den Kongreß ſind etwa 20 Vorlagen
eingebracht, welche mehrere Artikel auf die Freiliſte zu ſetzen

Unter dieſen Artikeln befinden ſich namentlich
Andere Vorlageybeantragen te en lWolle, Kohlen, Eiſenerz, Zinn, Weißblech.

bezecken die Abſchaffung der Zuckerprämien.

Aus Nah und Fern
Ein ſchrecklicher Unglücksfall wird aus Münſter

in Weſtfalen (6. Jannar) gemeldet: Heute Morgen beim Schicht
wechſel ereignete ſich auf der Zeche „Monopol“ eine Kohlen-
ſtaub-Exploſion. Drei Arbeiter ſind todt, ſechs ſchwer
verwundet.

Jnfluenz a. JnOber-Jtalien iſt die Jnfluenza noch
immer in der Zunghme begriſſen. Jn Turin, Mailand, Genna,
Venedig hat ſich die Sterblichkeit verdoppelt. Jn Turin ſind
geſtern 66 Perſonen an der Jnfluenza geſtorben.

Eine erbebliche Zunahme der Katboliken in
Schleswig-Holſtein hat, dem Kieler Tagebl.“ zufolge.
die letzte Volkszählung konſſatirt. Während bei der Zählun
1886 nur 12 217 Katböliken vorhanden waren, ſtieg die Zab
1890 auf 21 796; dagegen iſt die Zahl der Jnden nur unbe
deutend von 3544 auf 3570 geſtiegen.

Schneeſtürme. Aus Hamburg, meldet man vom
6. Januar: Jn Folge des ſchweren Schueeſturmes, welcher in
der vergangenen Nacht bier berrſchte, ſind die meiſten tele-
phoniſchen Verbindungen in der Stadt, wie nach Ausvärts

eſtört. An vielen Stellen hängen zerriſſene Drähte von denLetn berab. Die Ausbeſſerung wird vorausſichtlich einige
age dauern; der Schaden iſt bedeutend

aſt l e. Der mit deZur Exploſion in Dublin
Unterſuchung des ei der Exploſion in Dublin Caſtle verwen.
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Exvloſivmittels beiraute Sachverſtändige hat ſeinen Berichtdinmehe r Nach demſelben wurde die n
durch eine Anzahl Dynamitcartonchen herbeigeführt die Exploſionwar das Reſtat eines reiflich überlegten Plaues.

Erdbeben wurden am Dienſtag in Parma, Modena und

Cbiavari verſpürt. tNeues aus p ten. Nach einer Meldung der „Times“
aus Kairo vom 5. d. hat die egyptiſche Regierung beſcoloſſen,
jelegraphiſch einen wer engliſchen und deutſchen

ugenieur zu erſuchen, ſich nach Kairo zu begeben, um eine
ommiſſion zu bilden zum Studinm der Verbeſſerung des Ge

fundbeitszuſtandes der Stadt. Der Aufenthalt der Jugenieure
in Kairo dürfte 6 Wochen dauern, die Remuneration iſt auf

Pfd. feſtgeſebt.
Anläßlich des Todes des Premierlieuntenants

8 ochſtetter in Bagamoyo ſchreibt das amtliche Deutſche
olonialblatt“: „Zur Warnung für Andere können wir nicht

nnerwähnt laſſen, daß Herr Hochſtetter ſeinen Tod größtentheils
elbſt verſchuldet hat, indem er ſich, einem Bericht des kaiſer
ichen Gouverneurs zufolge trotz allſeitigen Abrathens durch

ein ſogenanntes Abhärtungsſyſtem für ſeine Aufgabe vorzube
reilen ſuchte. Dieſe Abhärtung beſtand vor Allem in einer
beinahe vollſtändigen Fleiſchenthaltung, in allen möglichen
übertriebenen körperlichen Anſtrengungen und vor allem in
ſogenannten Sonnenbädern, wobei ſich der verſtorbene ſtunden
lang ohne jede Kopfbedeckung dem glühendſten Sonnenbrande
ausſetzte. Die erſten Folgen dieſer Sonuenbäder ſcheinen nach
einer Dhaufahrt. von Bagamoyo nach Zanzibar zu Tage ge-
treten zu ſein und ſich in Kopf und Magenbeſchwerden geäußert
zu haben, die Herr Hochſtetter irrthümlicher Weiſe dem Genuſſe
pon ſeiner Anſicht nach verdorbenen Konſerven zuſchrieb. Dieſer
Zuſtand ſoll ſich in Bagamoyo allmälig verſchlimmert haben,
ohne daß der Verſtorbene zu überreden geweſen wäre, ärztliche
e in Anſpruch zu nehmen, und als ſchließlich trotzdem der

rzt herbeigerufen wurde, war offenbar ſchon alle Hülfe zu
ſpät. Die vorgenommene Sektion hat über die Urſache des
Todes keinen Zweifel gelgſſen.

Zwei Gedächtnißtafeln aus Bronze ſind in Berlinan dem neben Haufe Brüderſtraße 13 angebracht
worden. Die Jnſchrift der einen lautet:

„Hier wohnte und wirkte Chriſtopb Friedrich Ni-
rolai von 1787 bis 1811. Seinem Andenken die Stadt
Berlin 1891.“

Die der anderen
„Hier weilte und dichtete Theodor Körner 1811 und

J Andenken die Stadt Berlin am 23. Septem
er

Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs-An-
talt in Hannover. Jm Monat Dezember waren zu er
edigen 1697 Anträge über 1 971000 .4. Das Vermögen erhböhte
ch von 36 850 000 auf 37 350000

Zum Kapitel vom „Humor Berliner Pro-
ſſoren“ werden uns noch folgende Beiträge geliefert.

irchow iſt nicht nur ſelbſt reich an guten Einfällen, er hat auch
Verſtändniß und Bebagen für ſchlagfertige Wendungen ſeiner
Schüler. Bekannt iſt Virchows Ordnungsliebe. Bei Sektiouen
müſſen Meſſer, Scheere und die anderen Werkzeuge ihren be
timmten Platz und ihre beſtimmte Verwendung haben. Wehe
ein Unglücklichen, der das Knochenmeſſer benüßtzt, wo das Prä-

parir Meſſer anzuwenden iſt. Das zum Trocknen beſtimmte
andtuch darf nicht über und über naß gemacht, ſondern die
enützung a an einer Seite beginnen, damit noch die folgen-

den Kollegen einen trockenen Platz finden. Bei einer Prüfung
brauchte ein Kandidat das Haudtuch unvorſchriftsmäßig. Der

err Geheimrath war darob ſehr ungnädig und bielt dem jungen
Lanne eine lange „Panke“. Der Examinand aber war nicht

auf den Kopf gefallen, er drebte ſich nach der Rede des Pro-
feſſors ganz gelaſſen um und rief: „Diener, bringen Sie dem
Herrn Geh. Rath ein reines Handtuch!“ Virchow lachte herzlich.

Prof. du BoisReymond liebt es, an einzelne Thatſachen eine
praktiſche Nutzanwendung zu knüpfen. Als er einſt über geiſtige
und körperliche Gebrechen ſprach, die an Kindern nahe verwandter
Eheleute beobachtet ſind, gab er ſeinen Schülern die Warnung
auf den Weg: „Alſo büten Sie ſich vor Jhren ſchönen Cou.
ſinen!“ Der Liebenswürdigſte iſt Prof. A. W. Hofinann;

enn er einen Satz mit den Worten beginnt: „Die Aufmerk-
amen unter Jhnnen ſo fügt er ſtets launig binzu: „Sie

Alle, meine Herren, werden wiſſen Um die entfärbende
raft des Chlors darzuthun, bringt er einen ganzen Korb kleiner

Veilchenſträuße mit, die er ſeinen Hörern zuwirft: bei anderer
Gelegenheit erſcheint er mit einem großen Teller ſüßer Frucht
vonbons, die er von ſeinen Aſſiſtenten aus einer Amylſubſtanz
für ſeine werthen Zubörer“ hat präpariren laſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner letzten Num

r daß dem Privatdozenten an der philoſophiſchen Fakultät

W
er Univerſität zu Kiel Dr. Ferdinand Tönnie,s und dem
rivatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

u Marburg br. Karl von den Steinen das Prädikat
rofeſſor r worden iſt.

Berlin. Der Privatdozenut an der Techniſchen Hoch-
chule hierſelbſt, Architekurmaler Profeſſor Paul Gräb, Sohn
es auf demſelben Gebiete berühmt gewordenen Karl Gräb, iſt
ier im Alter von 50 Jahren geſtorben.

Breslau. Als Nachfolger des Prof. Biermer iſtProf. Dr. Kaſt, Direktor des Stadtkrankenhauſes in Hamburg,
Als Leiter der hieſigen mediziniſchen Klinik berufen.

Perſonalien.
Dem einer Dr. Agricola zu Leipzig iſt

)er Kroneuorden 2. Klaſſe, dem Oberſteuerkontroleur, Steuer-
uſpektor Weniger zu Quedlinburg, bisher zu Torgau, der
Rronenorden 4. Klaſſe, dem Amtsgerichtsdiener a. D. Grober
r Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Steuer-

ufſſeher a. D. Rohleder zu Aſchersleben das Allgemeine
Ebrenzeichen verliehen worden. Den nachbenannten Perſonen
iſt die Erlaubniß zur Aulegung der ihnen verliehenen nicht-
preußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und zwar Des Con
thurkreuzes 2. Kl. des ſachſen-erneſtin. HausOrdens dem Maj.
von Hoepfner vom Generalſtabe des 4. Armeekorps des
ſchwarzburg. Ebrenkrenzes 3. Kl. und des reußiſchen j. L.
Ehrenkreuzes 3. Kl. dem Rittmeiſter von Priem, Flügel-Ad-
lutanten des Fürſten zu SchwarzburgRudolſtadt.

Der Konſiſtorialrath Meyer in Danzig iſt zum Direktor
et Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen unter Verleihung
es Charakters als Konſiſtorial-Präſident ernannt worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Q Merſeburg. 6. Januar. (Amts-Jubiläen im
d hre 1892. Vorſchuß-Verein.) Nach Ausweis des
ou der Regierung hierſelbſt herausgegebenen Handbuches für

Schulinſpektoren (Pfarrer) und Lehrer werden im Jahre 1892
innerhalb des Regierungsbezirkes Merſeburg folgende Schul
Jnſpektoren und Lehrer das 50 jährige Amts Jubiläum feiern:
1) Paſtor Wilhelm Eduard Obermanmin Hohenleina
bei Crenſitz (Ephorie Eilenburg); 2) Paſtor Friedrich Auguſt
Scheele in Blönsdorf (Ephorie Zahng); 3) Lehrer Julius
jennemanun in Beyersdorf bei Wahrenbrück (Ephorie

Liebenwerda): 4) Lehrer und Küſter Johann Gottl. Raſen
bexger in Meineweh bei Oſterfeld (Epborie Liſſen) und
5) Lehrer und Küſter Fr. Guſtav Fritzſche in Obbauſen-
St. Petri bei Querfurt (Ephorie Querfurt). Der Rech-
nungs- Abſchluß des bieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G., mit un-
beſchränkter Haftpflicht vro Monat December 1891 beziffert ſich
in Einnahme auf 252 371 56 in Ausgabe auf 204 054 .4
)4 mithin im Beſtand auf 48316 62

„Fisleben, 6. Januar. (Die Kirchenliſte) derb evangeliſchen Kirchengemeinden theilt mit, daß im Jahre 1891
tot ſind 881 Kinder. konfirmirt 476 Kinder, getraut 168 Paare,

irchlich beerdigt 176 Perſonen und daß 4432 Perſonen kom
Municirt haben.

W. Altſcherbitz bei Schkeuditz, 6. Januar. (Ver-

W a

ümmelt) In der von Goldmann'ſchen Mahlmühle hierſelbſt
Wexuvalnckte geſtern der Knappe Tiebe, indem er beim

7

Schmteren des Walzenſtuhles in das Getriebe gerieth und
ſchwere Quetſchungen der linken Hand davontrug Die zwei
letzten Finger waren derartig zermalint, daß ſie bereits amputirt

werden v u J f drfurt, 6. Januar. as geſtrige Feuer) in derBabuboſſtraße iſt durch die Unvorſichtigkeit ne Kaufmanns-

lehrlings entſtanden, welcher mit der brennenden Küchenlampe
auf den Boden hege und dort den vielen Brennſtoffen mit
der Lampe zu nahe gekommen war. Das ſchon alte Haus iſt
durch die ungeheuren in das Jnnere geſchleuderten Waſſermaſſen
gänzlich unterwaſchen, ſo daß es wird geränmt werden müſſen.

Erfurt 6. Jan. (Neues Garniſonkommando-
Gebäude a t eines Bürgervereins.)Die mit der demnächſt zu beſchließenden Siebenmillio-
neungnleihe zur Realiſirung gelangenden ſtädtiſchen Reform
projekte werden auch die Frage der Erbauung eines neuen
Garniſonkommando Gebäudes wieder aktueller
machen. Bekanntlich ſoll auf dem Oſtabhange des Petersberges,
welcher zu dieſem Zwecke bereits im Vorjahre vermeſſen worden
iſt, das neue fiskaliſche Gebäude erſtehen, deſſen Anlagepläue
ur Zeit nach bei dem Generalkommando zu Magdeburg ruben.

ie Errichtungskoſten ſoll, wie verlautet, die Stadt tragen als
Gegenleiſtung für das ihr zu üherlaſſende derzeitige Kommando-
gebäude auf dem Anüer welches die Stadt zum Zwecke der Er
öffnung einer neuen Straße vom Anger nach dem Centralbahn-
hofe edlen will. Das Tanſchgeſchäft iſt jedoch der Bürger
ſchaft wenig ſympathiſch und es wird harte Kämpfe geben, das
Projekt durchzuſetzen. Die Gründung eines Bürger-
verein s, wie ſolche e a. S., Sund anderen Städten mit großem Erſolge thätig ſind, iſt jetzt
von Neuem von einflußreicher Seite in Anregung gebracht wor-
den. Wir hoffen, daß dieſes ſegensreiche Jnſtitut endlich auch
bei uns in thatſächliche Erſcheinung tritt; gerade hier, wo die
ſozialiſtiſche Agitation ſehr rührig, die Theilnahme der Bürger
an den kommunalen Wahlen dagegen gleich Null iſt, hätte ein
Bürgerperein eine lohnende Aufgabe zu erfüllen.

Delitzſch, 6. Jan. (Juſpektion.) Jm Auftrage des
Herrn Miniſters des Jnnern fand heute durch die Herren Ge
heimrath von Philippsborn und Direktor des Zellengefängniß
Moabit Dr. Krohne aus Berlin eine Juſpektion der hie-
ſigen Königlichen Strafanſtalt ſtatt.

Prettin, 6. Jan. (Mord. Holzauktion.) Eineſchreckenvolle That wird aus Bethau berichtet. Der Auszügler
Mühler in Betbau wurde ſeit dem 1. Januar Abends vermißt,
Da fand vorgeſtern Nachmittag ein Schulknabe die Leiche des
ſelben im Abzugsgraben hinter dem Garten des Reſtgutsbeſitzers
Hohndorf. Der Leiche war der eſpalten. Als
verdächtig dex That iſt der jetzige Beſitzer der Wirthſchaft, der
Sohn des Allszüglers, verhaftet worden. Hoffentlich bringt die
eingeleitete Unterſuchung bald Licht in das Dunkel der grauſigen
That. Der Preis des Holzes bei den in den letzten Wochen
abgehaltenen Auktionen iſt ein ſo hoher, wie derſelbe ſeit Jahren
nicht geweſen iſt.

Aruſtadt, 6. Jan. (Rückkehr. Konſtituirung.)
Die ſeit mehreren Jahren im hieſigen Fürſtlichen Schloſſe woh-
nende Prinzeß Marie, Schweſter des regierenden Landesfürſten,
bat fünf Monate im Auslande, beſonders in Bayern, verlebt
und kehrte geſtern zu dauerndem Aufenthalte wieder nach hier
zurück. Die neu reſp. wiedergewählten Gemeinderathsmit-
glieder wurden geſtern in der erſten Sitzung in dieſem Jahre
vom Landrathe Schering feierlichſt verpflichtet und in ihre
Aemter eingewieſen. Hierauf konſtituirte ſich der Gemeinderath
und wählte den bisherigen erſten Vorſitzenden, Juſtizrath Bär-
winkel, wiederum als ſolchen, zum zweiten Vorſitzenden Poſt
direktor Lattermann.

A Meiningen, 6. Januar. (Von einem ſchweren
Brandunglücke) iſt das in unſerer Nachbarſchaft liegende
weimariſche Städtchen Oſtheim, wo in den letztem Jahrzehnt
wiederholt verheerende Schadenfeuer ſtattfanden, abermals heim
geſucht worden. Jn der Nacht von Sonntag zum Montag
brach daſelbſt ein großes Schadenfeuer aus, welchem etwa 30
Gebäude man ſpricht pon 7 Wohnhäuſern, 16 zum Theil ge-
füllten Scheunen ſowie verſchiedenen Stallgebäuden zum
Opfer gefallen ſind. Das Elend iſt r 7

ars Weimar, 6. Jan. (Todesfallin der Herrſcher-
familie.) Unſer großherzogliches Haus iſt durch den Tod
des Prinzen Friedrich Guſtav Carl in ſchwere Betrüb-
niß verſetzt worden. Priuz Guſtav iſt an der Lungenent-
zünd ung geſtern in Wien geſtorben. Er war geboren als
üngiten Sohn des Herzogs Bernhard aus deſſen Ehe mitrinzeſſin Jda von SachſenMeiningen am 28. Juni 1827 zu

eewerghem bei Gent und daher der Vetter des regierenden
roßherzogs. Der Prinz trat in öſterreichiſchen Milltardienſt

und lebte zuletzt als k. u. k. Feldmarſchall- Lieutenant a. D. zu
meiſt in Wien, Er war in morganatiſcher r t mit
Freiin v. Neupurg 1879). Der Großherzogliche Hof hier
an Pat anläßlich des Todesfalles Trauer auf ſechs Wochen
angelegt.

Ans unſerer Reichshanptſtadt.
Zum Mord in Köpenick. Die Schütt hat am

Mittwoch Morgen ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, daß
ſie ſich in der Biſteſchen Wohnung befunden und den Ruttke
eingelaſſen habe. Sie giebt an, ſchon am 29. v. M. bei Biſte
genächtigt zu haben. Bei dieſer Gelegenheit habe ſie deſſen Geld
geſehen und ihre Wahrnehmung am nächſten Tage Ruttke mit
getheilt. Beide haben nun den Mord beſchloſſen, ſind am 30.
v. Mts. um 7,. Uhr Abends zu Biſte gegangen und haben mit
ihm gezecht, bis Ruttke gegen 10 Uhr ſich entfernt habe, um
anſcheinend nach Hauſe zu gehen. Sobald ſie ſich davon über-
zeugt gehabt, daß Biſte ſchlafe, habe ſie die Thür nach dem
Korridor geöffnet und Ruttke eingelaſſen. Dann ſei ſie mit Ruttke
zuſammen an das Bett des Schlafenden getreten und Ruttke habe
mit dem aus ihrer Wohnung mitgenommenen Beil nur einen
Schlag auf den Kopf B. geführt, welcher den Schädel zertrümmerte
und den Tod herbeiführte. Um 22 Uhr Nachts habe Ruttke
dann Alles, was in ihrer Wohnung vorgefunden worden ſei, in
einen Sack geſteckt, worauf Beide über die ſogenannte „lange
Brücke“ in die Schütt'ſche Wohnung ſich begeben hätten. Unter
wegs habe Ruttke das Beil auf eine Abladeſtelle fortwerfen
wollen, ſei aber dabei hingefallen und habe nun das Mordwerk-
zeug bis auf die Mitte der Brücke mitgenommen, von wo er es
in die Dahme geſchleudert habe. Gleich nach der That ſei ein
Kopfkiſſen auf des Erſchlagenen Haupt gelegt worden, um den
ſchaurigen Anblick zu verdecken. Trotz dieſer den Stempel der
n tgheit tragenden Ausſage verharrt Ruttke bis jetzt bei ſeinem

eugnen.
Die Berliner Weißbierbrauere von Al-

bert Bier, die vor kurzem in der Stralauerſtraße ihren mo-
numentalen Neubau eröffnete, iſt in dieſem Jahre hundert
Jahre alt. 1792 begründet, gehörte ſie zu den Weißbier-
brauereien und hat ihren Sitz an der alten Stelle behalten.

Das ſpurloſe Verſſchwinden einer kranken Frau
von ihrem Krankenbette beſchäftigt ſeit geſtern Nachmittag die
Polizeibehörde h John, welche in der Britzerſtraße
wohnt, iſt vor einigen Wochen der Ebemann geſtorben und ſeit
dem machte ſich bei ihr eine täglich zunehmende Schwermuth
bemerkbax, welches trotz der aufopfernden Pflege einer fünfzehn
jährigen Tochter und der Nachbarsleute nicht Einhalt zu bieten
iſt. Um der Kranken, die ſich aus eigener Kraft im Bette nicht
zu erheben vermochte, dies einigermaßen zu ermöglichen, hatte
man an der Wand einen Strick mit einer Handhabe befeſtigt,
Geſtern früh, als die Tochter nach kurzer Abweſenheit in das
Krankenzimmer trat, fand ſie ihre Mutter auf den Dielen. Um
ihren Hals hatte ſie den Strick von der Wand geknüpft, doch
war derſelbe zerriſſen. Mit Hilfe einer Nachbarin wurde Frau
n von der erſchreckten Tochter in ihr Bett gebracht. Die

ochter eilte dann zum Arzt. Als ſie zurückkehrte, war ihre
Mutter verſchwunden. Man nimmt an, daß ſie den geplanten
Selbſtmord anderwärts zur Ausführung gebracht hat.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Mühlenbeſitzer und Bäcker Jnlius Ferdinand Süß in

Geyersdorf (Annaberg). Materialwagrenhändler Louis Bern
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eb. Lademann in Lindenau (Leipzig). Kaufmann und AgensPeter Eruſt Heinrich Vogt in ch ig. Bäckermeiſter d (led

d ca wauſt Hahn in Plauen. Siegfried Wolk in

Judnſtrie, Haudel, Fiunanzen.
Berlin, 6. Januar. Jn einem Commnnique theilt die

Darmſtädter Bank mit, daß, obwohl die vportugieſiſche
Regierung behufs Herbeiführung directer Zahlung der vertrags-
mäßigen Garantiebeiträge für die portugieſiſchen Eiſenbahnen
eine legale Notification zugeſtellt, die Regierung die Garantie-
ſumme erſt nach Prüfung der Betriebsrechnungen zahlen wird
Die Einreichung der Rechnungen ſoll in möglichſt kurzer Friſi
erfolgen. Ferner wird mitgetheilt, daß, da die Regierung durch
ein ſogenanntes Couvenirgeſetz es den Obligationairen ermög-
lichen will, die ſpätere Verwaltung der Eiſenbahnen ſelbſt in die
Haud zu nehmen, die Darmſtädter Bank im Verein mit dem
hieſigen Schutzcomitee es verſuchen wird, mit den franzöſiſchen
denten bezüglich des künftigen Vorgehens eine Einigung
zu erzielen.

Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicher,
ungs- Anſtalt in Hannover waren im Monat Dezember
zu erledigen 1697 Anträge über 1971000 Das Vermögen
der Anſtalt erhöhte ſich von 36850000 .4 auf 35350 000

Die Actien- Zuckerfabrik in Roitzſch beendete
am 5. Januar ihre Campagne. Die Geſammtmenge der ver-
arbeiteten Rüben betrug 565 090 Centner. Da die Räübenernte
geringer ausfiel (auch die Renovirung des eingeſtürzten Gradier-
werkes e Zeit in Anſpruch nahm) wird wohl die diesjährige
die vorjährige von 832, nicht erreichen.

Bei den Anhaltiſchen Kohlenwerken betrug im
Jahre 1891 die Förderung 7301063 hbl, gegen 1890 mehr 415 483 hl
der Verkauf und Abſatz an die geſellſchaftlichen Briquetfabriken
6 946210 hl mehr 507 995 hl und die Einnahme 1661594
mehr 159 568 Beſtand blieben Ende 1891 290243 bl Kohlen
und 11583 Ctr. Briquets.

Jn einer vor einigen Tagen in Saalfeld abgehaltenen
außerordentlichen General Verſammlung der Vereinsbank
konnte nach Verleſung der Antwort des Landgerichts in Rudol
ſtadt auf die Recursſchrift eine Einigung der Verſammlung zum
Zweck der Aufhebung des Concurſes nicht mehr erreicht wer-
den zumal auch Vorſtand und Aufſichtsrath dafür eintraten,
dem Concurs freien Lauf zu laſſen. Dagegen ſoll eine
Hülfsgenoſſenſchaft gebildet werden, um die Schroffheiten
des Concurſes weniger fühlbar zu machen.

Nach dem „Graudenzer Geſelligen“ ſoll z. Z. wieder
wegen Verſtaatlichung der Oſt preußiſchen Süd-
bahn verhandelt werden; an der Berliner Börſe begegnet die
Meldung Mißtrauen.

Preußiſche Centrallandſchaftliche4pCt. Pfand-
briefe. Die nächſte Ziehung findet im Januar ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 37. pCt. bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
50 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Januar. Die Norddeutſche Algemeine

Zeitung“ bezeichnet erneut die verbreiteten Börſengerüchte
von angeblicher handels politiſcher Annäherung
Deutſchlands an Rußland als jeder thatſächlichen Be
gründung entbehrend, dieſelben könnten nur tendenziös
erfunden ſein, und wären geeignet, vielſeitigen Angriffen
gegen die Börſe neue Nahrung zu geben. Es läge offenbar
im Börſenintereſſe ſelbſt, wenn die Börſenleitung der Ver-
breitung ſolch falſcher Nachrichten möglichſt ſcharf entgegen-träte. (Uns ſcheint, die Meochenſchaft geht vom ruſſiſchen

Finanzminiſter aus, der mit derlei Schreckſchüſſen in Frank-
reich für die neue Anleihe, die bei uns ſcheiterte, Pro
paganda zu machen hofft. D. R.)

Sigmaringen, 6. Januar. Der rumäniſche Thronu-
folger Prinz Ferdinand iſt hier eingetroffen.

Gmunden, 6. Jan. Nach dem heutigen Bulletin ver-
brachte die Königin von Hannover die Nacht ſchlaflos.
Gegen Morgen trat heftigeres Seitenſtechen mit vermehrter
Athembeklemmung ein. Der Lungenbefund iſt un
verändert; der Puls kräftig.

Bern, 6. Jan. Gemäß der Vorſchrift der Jnter-
nationalen Berner Konvention über das Eiſenbahn-
frachtrecht ſoll in Bern ein Zentralamt errichtet werden
und zwar ſofort nach dem Austauſch der Ratifikationen,
Jn hieſigen Amtskreiſen hält man dafür, daß Schritte
gethan werden ſollten, um Bundesrath Welti, der die
Unterhandlungen der Staaten geleitet hat, als Direktor des
Zentralamtes zu gewinnen.

Brüſſel, 6. Jan. Heute Vormittag liefen Gerüchte
in der Stadt um von einer plötzlichen Erkrankung der
Königin. Nach eingeholten authentiſchen Jnformationen
ſind dieſe Gerüchte unbegründet.

Lnzern, 6. Januar. Der neue Bundesrath Dr. Zemp
hat an dem heutigen in Surſee ſtattgefundenen Banket
der Konſervativen Luzerns eine bewerkenswerthe
Programmrede gehalten. Die politiſche Deviſe der katho-
liſchen Partei der Schweiz, führte er aus, müſſe ſein:
Ausgeſtaltung der Demokratie (Referendum),
Jnitiative und Erweiterung der Volksrechte
Er erbat ſich ferner die Mitwirkung der katholiſchen Partei
bei dem Ausbau der Kranken- und Unfall-Verſichernng und
ernſte Aufmerkſamkeit für die Eiſenbahnfrage, welche
akut und deren Löſung zur Stunde für Niemanden abſehbar
ſei. Die Rede wurde ſehr akklamirt.

Paris, 6. Januar. Maupaſſant, deſſen Verwun-
dung in der Heilung begriffen iſt und deſſen Geiſteszuſtand
ſich verſchlimmert, ſoll dieſer Tage in die Pariſer Jrren-
anſtalt gebracht werden. Der Abgeordnete La-
uerre wurde aus der Advokatenliſte geſtrichen wegenſeiner disziplinarwidrigen Theilnahme an conmimerciellen

Unternehmungen. Aus der Konferenz des Admi-
rals Gervais mit dem Marineminiſter ergab ſich,
daß von dem Plane, für Gervais ein beſonderes Reſſort
im Miniſterium zu ſchaffen, Abſtand genommen ſei.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 6. Januar. Nord deutſcher Lloyd. Der

Schnelldampfer „Trave“ iſt geſtern Mittag 12 Uhr von New-
York nach Bremen heimgefahren. Der Schnelldampfer „Havel“
iſt heute Vormittag 11 Uhr Dover paſſirt. Der Dampfer „Krou-
prinz Friedrich Wilhelm“ iſt geſtern und der Dampfer „Balti-
more“ heute in Antwerpen angekommen. Dex Dampfer „Frank-
furt“ iſt geſtern Las Palmas paſſirt. Der Dampfer „Hohen-
ſtauſen iſt geſtern und der Schnelldampfer „Fulda“ heute 1 Uhr
früh von Genug abgefahren. Der Dampfer Karlsruhe ſt
heute in Zug angekommen. Der Dampfer „Straßburg“ iſt
geſtern von Bahia abgegangen.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 7. Januar 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ſtill 221--230, fremder über Notiz. Rauhweizen 218--

hard Müller in Taura (Burgſtädt). Kürſchnermeiſter Max
Sommerfeld in Eisleben. Handelsfrau Eleonore Bertha Ritter

227. Roungen ruhig 234--239. Gerſte Brau ruhig 180--196, feinſte
über Notiz, Futker- 160-175. Hafer ruhig 158-163, neuer
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